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Oer Volk streun
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

tfiflü* mit « U*nfl6me Sonntag « und der geseHlichen Feiertag . —
L^ mrcmentSvrei » r in« Hau« durch Lräger zugestellt , monatlich TO Bia.,
fürwliäbrli* SKI. 2. 10. In der Lrredition und den Ablagen abgehott. monatlich

S-«i der dost bestellt und dort abaebott SKI. 2. 10. durch de, Bri-fttL««
in« Hau« gebracht LA. 2.62 nierteljadrüch.

Nedaktton und IZxvrditio n >
rrmienstran« 24

» elefou : Kr. 128 — Postzeituog « ist- : Nr. 8144.
L» rrchstundender Redaktion : 12—1 Ubr mittag«.

Redatttonsichlntz: »/,10 Uhr »« mittag«.

Inserate , die einsvaltige. Nein« Zeile, oder deren Raum 30 Pfg., Lokal-Jnlerat ,
biüiqer. Bei größeren Aufträgen Radalt . — Slbluß der Annahme von An«
seraien für nächste Nummer vormittag « 1j1 9 Uhr . Größere 3™ ™« müiiea
tag» zuvor , spätesten « S Uhr nachmittag« , aufgegeben sein . — « eschastSMinde,
der Lxpeditlon : »« mittag» */*8— 1 Uhr und nachmittag « v»n 2—>/,7 Uhr.

sjr. zr . Zweites Blatt . Karlsruhe , Samstag den 2 . JVTarz 1907. 27. Jahrgang.

ie englische Arbeitszeit .
Pefcr schreibt uns : In Nr . 35 des Bad.

ten vom 11 . l . Mts . sind die Vorteile der
rung der englischen (ungeteilten ) Arbeitszeit
Mittagspause) besprochen .

««iatten Sie nun dem Einsender dieses, der nicht
Anhänger dieser Neuerung ist. das Für

Wder in dieser Sache an Hand jener Ausfüh -
weiter zu erörtern .

1 sagt , daß die englische Arbeitszeit im
der Gesundheit, namentlich zur Verhütung

Nervosität , eingeführt werden mutz.
Äs der Nervosität kann ich in der englischen
' t nicht das Allheilmittel erblicken ; ick;

der Arbeits -Ueberanstrengung noch an-
' llchen dafür , z. B . Vererbung ungesunden
bezw . schwache Nerven , widerstandslose Ge-
die den Widerwärtigkeiten des Erwerbs -
allzufrüh erliegen, Störungen erleiden und

Kreuhäuser Übervölkern , Uebermatz des Alko -
wsolge Gewöhnung durch die Trinksitten, un-

iiche Ernährung , d . i. schlechte oder über*
Seelenleiden, Mißbrauch der Ehe.

Wiedergesundung kann erreicht werden durch
msch vedingte Eheerlaubnis , nicht zu frühes

■if einfache Lebensweise, frische Luft , gute
im , Spiel und Sport als geistige Zerstreu-

« ch allseitige körperliche Bewegung, Schaffung
strenger Sitten durch strenge Gesetze und

»Wicht zuletzt die englische Arbeitszeit ,
nn man auf Amerika, das Land der englischen

^Kt , hinweist , so möchte ich doch bezweifeln ,
Arbeitszeit deswegen ei»geführt wurde."

f« für die Arbeiter gesünder ist, sondern weil
-ftsvorteile den Ausschlag gaben . Vom ameri *

-n Arbeiter wird eine größere Anstrengung
Arbeit verlangt als vom deutschen , und

k ganz gesund und stark ist , der scheidet eben
8 ist eine rücksichtslose Abstoßung der Min *

ungsfäbigen und stärkere Heranziehung der
ngsmhigen zugunsten des Geschäftsbetriebes.' m*g das werte Auseinanderliegen der Woh -

der Arbeiter und der Werkstätte den erste«
zur Einführung der ungeteilten Arbeitszeit

haben.
. Kopfarbeiter ist eine Ungeteilte Arbeitszeit
Stunden zu lange : dieselben brauchen eine
"ung und Auffrischung. Eine Eßpause von

Huchen Stunde kann ihnen diese Auffrischung
^ en , und der Aufenthalt während 8 Stunden

Lweauluft bei trostlosem Einerlei und er*
Anstrengung kann nicht geeignet sein ,' Uebenmstrengung der Nerven fernznhalten ,' die vom Mittag auf den Abend verlegten

Erholungsstunden dann keinen Ausgleich mehr

der Erholung handelt es sich um recht -
g e Erholung , solange noch keine vollständige' tung eingetreten ist, sonst ist die Einteilung

Arbeitszeit und Erholung verfehlt . In die-
Sinne halte ich die zwei Stunden Mittagspause
8 Stunden Arbeitszeit für gesünder, als wenn

rwci Stunden auf den Schluß der Arbeitszeit
Die ungeteilte Arbeitszeit ist für

i^ ter nur dann von Vorteil , wenn sie ent-
?nd abgekürzt ist . Jedenfalls muß die Ue b e r-
rengung vermieden werden. Wer einen
dm einer halben Stunde dreimal zurücklegt ,
aber springt , ist erschöpft , zu weiteren Leist-

zunächst untauglich und schädigt seine Ge -
t . wer aber denselben Weg in gemäßigtem
abschreitet, kann sechs solcher Touren machen .

ohne eine Erschöpfung und Nachteile für seine Ge¬
sundheit z» erleiden.

Puntt L sieht in dem Entferntliegen der Woh¬
nung von der Arbeitsstätte bezw . in dem mittäg¬
lichen Hin- und Herlaufen eine nachteilige Beein¬
flussung der Arbeitskraft . Ties kann nach dem
Obengesagten für Bureauarbeiter nicht wohl zutref-
fen , da das Hin- und Herlaufen eine ausgleiäiende
körperliche Bewegung für die sitzende Beschäftigung
und eine Abwechslung und Auffrischung bietet.
Handarbeiter können sich demgegenüber des Fahr¬
rades bedienen . Für körperlich Arbeitende, nament¬
lich in stehender Stellung , dürfte allerdings das
Hin - und Herlaufcn in kurzer Mittagszeit , sowie
für den Fabrikbetrieb die zweistündige Unterbrech¬
ung mißlich empfunden werden.

Das Essentragen an die Arbeitsstätte mag auch
seine Schwierigkeiten haben, und schließlich ist eben
ein kräftiges Frühstück für die Arbeiter um 11 oder
12 Uhr fast so teuer wie ein einfaches Mittagessen.
Ter Kostenpunkt für das Frühstück bei zu langer
Arbeitsdauer spielt auch eine Rolle, und wie sollen
sich die Ledigen beköstigen , wenn nickst allgemein das
Hauptessen auf den Abend verlegt ist?

Punkt 3 handelt von den Vorteilen für die Er¬
ziehung der Kinder , wenn der Mann mehr freie
Zeit hat . Dieser Gedanke setzt voraus , daß die eng-
lische Arbeitszeit kürzer ist als die bisherige , denn
bei gleicher Länge der Arbeitszeit wäre der Mann
auch nicht länger zu Hause, sondern es kämen ihm
nur statt der lty Mittagsstunden solche am Abend
zu statten.

Was aber die Beeinflussung der Erziehung der
Kinder durch den Mann betrifft , so bin ich der Mei-
nung , daß der Mann , wenn er den ganzen Tag um
die Kinder herum wäre , ebenso wie die Frau manche
Nachsicht üben müßte, und die Kinder auch nicht
mehr Respekt vor ihm hätten als vor der Mutter .
(Abgesehen hierbei von den Draufschlägern , die
immer gefürchtet werden, aber nicht erzieherisch
wirken. ) Hebt er keine Nachsicht, dann herrscht eine
Tyrannei in der Kinderstube, die die Kinder ver¬
ängstigt und erbittert .

Das bisherige System , wonach die Frau stch
hauptsächlich mit der Erziehung befaßt und der
Mann die höhere , strafende Instanz bildet, finde
ich ganz beibchattenswert . Ueberhaupt sollte man
es vermeiden, daß beide Ellernteile gleichzeitig ge¬
gen daS Kind einfchreiten . Denn , von beiden ab-
gestoßen , wohin soll es sich wenden ! Die Wieder¬
annäherung des Kindes an die Eltern , die schon
bei der nächsten Essenszeit sich vollziehen muß , er¬
folgt dann unvermittelt , zu frühe und un :er schivercr
Demütigung des Kindes , die dasselbe erbittert .
Körperliche Strafen sind dabei weniger diffizil als
seelische . Wenn' aber nur der eine Elternteil straft ,
so bleibt das Kind immer noch in Verbindung mit
dem anderen Elteristeil — ohne von diesem Recht
zu bekommen — und die Wiederannäherung an den
strafenden Elternteil vollzieht sich dann allmählich
und ohne die erbitternde Demütigung . Folgen ein¬
mal die Kinder, bei Abwesenheit des Vaters , der
Mutter nickt , dann beruft sich die Mutter auf den
strafenden Vater , mit dem die Kinder gerade des¬
halb , weil er nicht den ganzen Tag um sie herum
ist , nicht so vertraut sind und ihn sonach mehr
fürchten , und die Autorität der Mutter ist damit
den Kindern gegenüber gewahrt .

Den besagten Vorteilen durch Beihilfe deS Vaters
bei den Schulaufgaben der Kinder messe ich keine
allgemeine Bedeutung bei , weil der eine Vater mehr
geschäftlich in Anspruch genommen ist , der andere
mangels der entsprechenden Kenntnisse zur Beihilfe

nicht in der Lage ist und die übrigen auch bei der
gegenwärtigen Arbeitszeit , wie bisher , Gelegenheit
genug zur Beihilfe bei den Schulaufgaben ihrer
Kinder finden.

Einzelne weitere Gedanken inbezug auf Ausflüge
niit den Kindern und eigene Weiterbildung durch
Lektüre sind zu schön gesagt , um widerlegt zu
werden.

Im Punkt 4 bin ich damit einverstanden, daß die
englische Arbeitszeit , wenn sie überhaupt Vorteile
bringen soll , nur eine kürzere als die bisherige sein
kann und zwar von höchstens 7 Stunden , d . i . im
Frühjahr und Somnier von 7—1 oder 2 Uhr und
im Winter von 9 oder t *>9—3 Uhr. Die von der
Behörde vorgesehene Zeit von 8—-4 Uhr im Som¬
mer und 9—5 Uhr im Winter ist zu lange und allzu
einseitig im Interesse des Arbeitgebers gewählt .
Man darf die freie Zeit nicht vom Schluß der Ar¬
beitszeit an , d . i . 4 Uhr im Sommer und 5 Ubr
im Winter als Erholungszeit rechnen , sondern muß
eine halbe Stunde für den Weg zur Wohnung und
eine Stunde für die Mahlzeit dazurechnen — 1 (4
Stunden — 51/2 Uhr im Sonimer und 6y2 Uhr im
Winter . Was für einen Gewinn bedeutet aber diese
freie Zeit von 5Y2 bezw . 6(4 Uhr abends gegen¬
über der bisherigen von 6 Ubr abends ab mit zwei
Stunden Mittagspause ? Im Winter wäre ein sol¬
cher Arbeiter nur nachts zu Hause, den ganzen Tag
hindurch aber im Geschäfte . DaS wäre schlimmer
als die Unterbrechung am Mittag und die Ver¬
längerung der Arbeitszeit am Abend .

Man lasse über die Einführung der englischen
Arbeitszeit das Personal abstimmen, aber nicht , wie
es die Behörde vorhat , vor Beginn mit derselben,
sondern nach einiger Erprobung derselben. Dann
mag jeder, der die englische Arbeitszeit am eigenen
Leibe gekostet hat, sein Urteil abgeben .

Dabei würde ich Vorschlägen, Abstimmungsklassen
einzurichten und zwar Arbeitende im Alter bis
40 Jahren — 1 . Klasse, Arbeitende im Alter von
40—60 Jahren — 2 . Klasse und Arbeitende im
Alter über 60 Jahre — 3. Klasse.

Bei Klasse 1 ist vermöge deS jugendlichen Alter »
« nd der noch vorhandenen Vollkraft der Nerven
anzunehmen, daß die Arbeitenden auch jede Arbeits¬
zeit gut aushallen , weil fie die eventuellen Nachteile
noch nickst spüren, und mit „Ja " antworten , bei
Klasse 8 dagegen liegen entgegengesetzte Gründe
vor , die eine Voreingenommenheit für daS Nein -
stimmen in sich schließen. Der Schwerpunkt für di«
Entscheidung bei der Abstimmung dürfte deshalb
auf Klaffe 2 zu legen sein , wo mittlere Verhältnisse
der Widerstandsfähigkeit gegenüber den Arbeits¬
anforderungen vorliegen und müßte sonach die Ein¬
führung der englischen Arbeitszeit davon abhängig
gemacht werden, daß mindestens die Hälfte der ab¬
gegebenen Stimmen der 2 . Klaffe auf „Ja " lauten .
Denn man kann die Leute der Klasse 2 nicht über¬
stimmen lassen durch diejenigen der Klasse 1 , die
jetzt etwas wählen, weil sie es noch gut ausbalten
können , später aber dir nachteiligen Folgen empfin¬
den und ihre Abstimmung mit „Ja " bereuen wür¬
den .

Lus der Refidenz.
* Karlsruhe . 2 März.

Der Vezirksrat.
Sitzung vom 26 . Februar . Unter dem Vorsitze

des Geh. OberregierungSrat » Krafft - Ebing
gelangten in der heutigen Sitzung des BezirkSratS
durchweg Verwalt » ngSsachen zur Derhand-

Opfer der Liebe,
Homan auS Süddcutschland» Rebgcländen.

vo « r ? ?
- (Nachdr . Verb .)

luttg . Es wurden genehmigt die Gesuche: deS Ott »
Berthold Althaus in Spöck um Erlaubnis zum Be¬
triebe der Realgastwirtschast zum „ Hirsch" daselbst ;
des Metzgers Karl Bock von Kürnbach um Erlaub¬
nis zum Betrieb der Realgastwirtschaft zum
„Lanim " in Teutschneureuth; um Ausdehnung der
bestehenden Personalkonzession auf den neu zu er» ^
richtenden Saalbau der Schankwirtschaft zur
„Traube " in Bulach; des Karl Ludwig Huber in
Eggenstein um Erlaubnis zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinschank zum Eggensteiner
Brauhaus ; des Anton Weber I in Daxlanden um
Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtschaft zum
„Hirsch " daselbst : die Ausdehnung der Konzession
auf den neu errichteten Saal der Realgastwirtschatt
zum „Hirsch " in Hagsfeld. — Ter Bezirksrat er¬
teilte im vorigen Jahre der Firma Frick u . Cie.,
Ziegelfabrik bei Daxlanden, die Erlaubnis zur
Errichtung einer Fußgängerb rü ck ,
über den Altrhein bei Nappenwörth. Ter Steg
war zur Erleichterung des Verkehrs besonders für
die in der Ziegelei beschäftigten Arbeiter gebaut
worden . Es hat sich inzwischen herausgestellt, daß
die Brücke zu schmal gebaut worden war . Es wurde
deshalb an den Bezirksrat ein Gesuch auf Verbreite-
rung derselben gerichtet , das Genehmigung fand. —
Die Gemeinde Linkenheim suchte um die A b s ch a f-
fung der Nachtwache in Linkenheim nach.
Der Bezirksrat entsprach diesem Verlangen unter
der Bedingung , daß die Gemeinde einen zweite «
Polizeidiener anstellt und für eine bessere Beleuch¬
tung des OrteS sorgt. — Ter Kaufmann Maier
Kleinberger beabsichtigt ein Lager von altem Me¬
tall , Lumpen und Papier in dem Anwesen Sckßva»
nenstraße 11 hier zu errichten . Dazu bedarf er di«
Genehmigung deS Bezirksrats , an den er sich mit
einem diesbezüglichen Gesuch gewendet hat . Auf
Veranlassung deS Bezirksamts wurden in dieser
Sache der Stadttat und der Bezirksarzt gehört.
Der erstere sprach sich gegen daS Gesuch aus , da er
es für wünschenswert Ailt, daß derartige Geschäfts¬
betriebe außerhalb der Stadt angelegt werden . Der
Bezirksarzt hatte eine Reihe Bedenken sanitärer Art
gegen den Plan deS Gesuchstellers und war der Auf
faffung , die Lagerung von Lumpen und ähnlicher
alter Gegenstände sollte in der Stadt überhaupt
nicht geduldet werden. Der Bezirksrat kam zur
Ablehnung de- Gesuch- und zwar au» der Erwä¬
gung , daß die Neuerrichtung derartiger Lager,
durch welche die Nachbarschaft nur Nachteile erleide
auS fanttätspolizeilichen Gründen nicht zugelassen
werden könne .

ES gelangte sodann noch eine Anzahl Wirt¬
schaftsgesuche zur Erledigung . Genehmigt
wurden die Gesuche : der Witwe Enrma Bormann
hier um Erlaubnis zum Betrieb der Gastwirtschaft
zum „Grünen Hof " hier ; des Restaurateurs 9t
Müller in Pforzheim um Erlaubnis zum Betrieb
der Personalgastwirtschaft „Hotel Leicht" hier : da»
Wirts ?1 . Woff hier um Erlaubnis zum Ausschank
von Branntwein in seiner Wirtschaft zum Ambo»
hier : deS Wirts F . Klaue hier um Erlaubnis zur
Verlegung seiner Schanffvirtschaftskonzession vom
Elephanten nach der Eintracht hier ; deS Metzger -
F . Linkenheil hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank zur Wacht
am Rhein hier. Da» Gesuch de» Witt - Hermann
Holzhauer in Beiettheim um Erlaubnis zum Be¬
trieb einer Gastwirtschaft im Hause der Maurer¬
meister» A . Weber , Ecke der Friedrich- , neue Kaiser-
und HirFchsttatze in Beiertheim fand keine Geneh¬
migung . — Die Beschwerde des Schuhmachers Karl
Karcher hier gegen die Versagung eine» Erlaubnis -

— ■—

tstortfetzung.)
„ Abordnung der Bühnenangckhörigen fuhr ,
.̂ ^ digung beizuwohnen, hinaus nach der

^« r Trauer , an der immer noch wie im ersten
- und bleich bereits einen Tag , eine Nacht

wieder einen Tag ein Jüngling in bunter
1» weilte — wo ein Mensch an her Bahre
^ Hingeschiedenen Glückes faß und feine
«ck zum Zufallen stets von neuem auf die

v- Wahrheit richtete, die er greifen konnte
doch noch wie ein Traum war — jo

sie über ihn gekommen und so entsetzlich* ® ihren Gründen . Und er saß da noch
Tv ® ßch gekehrt , als feierlich schwarz geklei-
° Dorfsttaße herabgewandert kamen ,

Pfarrer auch ihm vor dem schweren Gange
Hof die Hand drückte , als die Kollegen
innen der Verstorbenen große Kränze auf
legten und Maria Theresia zmii letzten-

CT **- kr saß auch noch dort , während bereits
Schreinerlehrling , den Hammer in der

; Awn ihm deS entsetzlichen Schluffes dieser
horrte. Battista schien sich selbst dann nnyr
M wollen , als die in solchen Augenblicken

^ Versunkenheit die Lebensenergie vcr -
^ .^ ichenfrau mit leisem »nd unbedingt^ chntte durch die Reihen ging , hier einen
nne willigcHand drückte und dort mahnte .

S>-ben und auf der Straße den Zug zu
Und als Bewegung in die Teilnehmer
war und dicLeute nach einem letzten Blick

hinausstrebten , da führte die
Botenfrau Battista sanft und doch be-

.wnterh« , und nun schloß auch er sich geraden" und zeigte andern Menschen durch keinen
»»4 Bewegung, wo» in ihm wetterte ,

wogt« «nd wie der Schmer » über seinen

I Verlust mit der Trauer über die Tat seines Vaters
kämpfte.

Battista » Begleiterin hätte schon im HauSgange
dem Schreiner nnt Auge und Hand gewinkt, sein
Geschäft rasch zu beenden , denn die Zeit fei reich¬
lich überschritten.

Allein ehe der Meister noch hinzutreten konnte —
denn er durfte doch nicht rasch laufen und mußte
feierlich dahinschreiten in den Häusern solcher
Trauer — war in die Stube des Tode» schon
plötzlich Leben gedrungen . Laut auffchluchzend war
von der Fensterecke aus der einzige Zurückgebliebene,
der junge Schreiner , auf das letzte Lager einer ver¬
heißungsvollen Menschenblüte zugeeilt , hatte ihre
.Hand gepackt und sich in wildem Schmerze darnber -
gebeuat und seine Lipven darauf gedrückt . Und ob
diese Hand , die ihm so viel Gutes erwiesen hatte ,
nun auch kalt und starr blieb : glühend waren seine
Küsse, und glühend stieg auch zugleich die Dank¬
barkeit in das Herz des Jünglinas , Denn der zu
bescheiden gewesen war . in seiner Unvollkommenbeit
die ihn in allen Fasern ausrüttelnde Schönheit und
Jugend auch zu begehren — dem das Schicksal nickt
gegeben hatte , von Liebe , vom Feuer der leiden¬
schaftlichen Verehrung , von Treue bis in den Tod
und darüber hinaus zu reden — der füblte nun
hier heißen Tank für di« eine Sekunde schranke» ,
loser Freiheit .

Doch da tat schon sein Meister die Tür auf , um
hier die letztt Arbeit zu vollbttngen . Ein wilder ,
den ganzen grenzenlosen Schmerz eines jungen
Herzens Anschließender Schrei , dergleichen ber alte
HandwerkSmonn noch nie vernommen zu haben
meinte, klang dem entgearn , der doch ßbon oft den
Deckel des Sarges über ein Liebes gedeckt und
manchen sprechgewandten Mund hatte klagen hören.
Dazu war doch hier nur ein Taubstummer im
Zimmer neben der Toten !

„Was ist denn dir ? " rief der Meister und fragte
es mit den Augen.

In einem N« stcmd der Jüngking vor ihm : der-
wirrt fab er darein und war doch zufrieden , be¬
gnadet gewesen zu sein, solchen Sbsch zu nehmen.

Nun war» ein Glück, nicht umständlich berichten
zu müssen von dem , waS nur feine Seele anging .

Nun war ihm der stumme Mund eine Gnade, von
einem gütigen Geschick verliehen.

Und der Lehrling packte mit fester Hand den
Deckel an einer und der Meister an der anderen
Seite . Und während die Jugend tief atmete , sah
sie mit Erstaunen, wie geschickt da» Alter den
Hammer auch da schwang, wo e» galt , Abschied
zu nehmen für immer.

„Es ist bestimmt in Gottes Rat —"
Der Meister gab die Wahrheit des Worte» zu er¬

kennen , indem er Nägel in den Sarg jagte, mit
festen Hammerschlägen — jeden Nagel mit vier
Schlägen. Sogar der Taubstumme vernahm e»
wie Donner , ohne hinzublicken . Aber der Taub¬
stumme wußte zu gleicher Zeit , er werde die Dahin -
geganaene in stillen Stunden täglich Wiedersehen .
Ihre Blicke waren nicht auszulöschen aus seinem
Leben :

Wenn Freunde auseinandergeh 'n,
Dann sagen sie auf Wiederseh 'n,
Auf Wiederseh 'n l —

In mehreren Häusern wahtte die Treue zur Ver¬
storbenen bis über das Grab hinaus . An dem
Hügel saß , so oft er heimkam , Datttsto . und er er¬
schien sogar heimlich an dieser Stättt , ohne das
LöwcnwirtShaus zu betreten. Tenn ihm war pein¬
lich . die Erinnerung an seine» Vater» Tat zu
wecken . In der Sckreinerwerkstätte aber träumte
in stillen Abendstunden ein junger Mensch , Begei¬
sterung in den Augen, und begann schon vor dem
Gesellenstück fein Meisterwett zu entwerfen : eine
Schnitzarbeit für das Grab Maria Theresia- .

Zwölftes Kapitel .
Tie Zeit eilt und heilt.
Ein halbe» Jahr seit den Ereigniffen im Löwen¬

wirtshause war verffoffen , und daS Oftettest be¬
reitete sich in der Natur und in den Herzen vor .

Im Haufe ArnbtS aber schlichen die Begeben¬
heiten nur longsam voran.

Dein Kopf wurde mehr «nd antamenter von g*>

schäftlichen Sorgen in Anfpnrch genommen , al» sich
hatte voraussehen lassen.

Getreulich erfüllte er aber seine Pflicht, ein
zageiideS und bangendes Mädchenherz in der Fern «
durch Trost zu beruhigen, so oft ihm Irene auch
wiederholte : „Ich bin nicht mehr die Alte, und
wenn ich auch Trost gefunden hätte für den Verlust
meiner Schwester, so wäre ich doch noch nicht wohl¬
auf . Meine Brandwunden wollen und wollen
nicht heilen. Da kannst du dir das Jammerbild
ausmalen , als das ich dir entgegentreten werde,
wenn du wieder einmal zu mir kommst. Wie schön
wäre es freilich, wenn der Tag erschienen wäre zur
Ausführung meines ehemaligen Wunsches und
deiner Bereitschaft, erst die völlig gesunde Irene
zu besuchenI "

Es klang wie Entsagung auS den Zeilen, und
doch war der Brief voll banger Sehnsucht un-
zehrendem Verlangen geschtteben.

Und abermals nannte Arndt seine Braut ein
verängstigtes , furchtsame ? Mädchen , daS noch gar-
nicht zu wissen scheine , wa» echtes Manneswort be¬
deute.

d Im Dorfe hatte sich inzwischen die Kunde wie
eine Mär verbreitet : „ Denkt euch , dem Lazarencken
werden sie in der Stadt fremde Haut einsetzen, weil
sich trotz aller anderen Mittel die Knochen nicht
mehr bedecken und zubeilen wollen .

"
Die Kranke hatte vom Arzte schon vor Wochen

den Plan vernommen, der noch vor dem Osterfeste
verwirklicht werden sollte.

Tor Tag der Abreise nach der Stadt und der
Klinik war bereits festgesetzt, und Battista . der ein
paar Tage des Osterurlaubs in Lindenweiler hatte
zubringen wollen, blieb auf die neue jbunde v»n
dort noch in der Stadt zurück.

Der Vater Irenes wollte ibr einige Tage nach
ihrer Reise folaen : er liatte seinen Körver den,
Arrtt zur Verfügunp gestellt, damit daraus ent¬
nommen werde, was für Irene nötig sei . An einen»
noch sest ^usctzenden Termine sollte er in der Klinik
anlangen .

(«



schein - G (Hausierschein) wurde als unbegründet
verworfen .

In nichtöffentlicher Sitzung erledigte der Bezirks -
rat sodann noch folgende Gegenstände der Tagest
ordnnng : Festsetzung des Gehalts der Verwal¬
tungsorgane der Berbandsabdcckerei bei Durlach ;
Aenderung der Statuten der Betriebskrankenkasse
der Firma vorni . G . Sinner in Grünwinkel : Sckat -
zungsrat der ' Stadtgemeinde Karlsruhe ; Wahlen
zur Landwirtschaftskammer ; Feuersä )au iu den
Landgenieinden des Amtsbezirks Karlsruhe ; Abhör
der Genieinderechnungen Leopoldshafen für 1905,
Welschneureuth für 1905 und Taxlauden für 1906
sowie der Gemeindckrankenversicherungsrechnungcn
Leopoldshafen für 1905 und Daxlanden für 1905.

Brauer .
Einen schönen Erfolg haben die Bremer or¬

ganisierten Bierfahrer durch ihr tatkräftiges Zu¬
sammenhalten erzielt . Die Bremer Brauerei -
Societät hatte ihren Bierfahrern einen Revers zur
Unterschrift vorgclegt , wodurch sich dieselben ver¬
pflichten sollten , aus dem Verband der Brauerei¬
arbeiter auszutreten und auch fernerhin , solange
fie Bierfahrer sind , nicht mehr in denselben einzu¬
treten . Ten Anlaß hierzu gaben die vom Verband
ausgcgebenen Kontrollkarten , sowie die in der
Presse erschienene Aufforderung , die Bierfahrer
auf ihre Organisationszugehörigkeit zu kontrol¬
lieren , eine Maßregel , die auch in Karlsruhe ganz
nützlich wäre . Auf die Weigerung der Bierfahrer ,
die Unterschrift zu leisten, wurden dann anr ver¬
gangenen Samstag Morgen 100 Bierfahrer aus¬
gesperrt . Daß sich dies die übrigen Brauerei¬
arbeiter auf keinen Fall hätten bieten lassen, liegt
auf der Hand und wenn der Kampf in einem der¬
artig kritischen Mow.ent vermieden wurde , so ist dies
nur der Besonnenheit und dem hohen Maß von Ver
antwortlichkeitsgefühl der Verbandsleitung zu ver
danken, die noch im letzten Augenblick den Versuch
machte , eine Einigung zu erzielen , was denn auch
gelang . Die Unternehmer zogen ihre Reverse zu
rück, die bereits geleisteten Unterschriften wurden
für ungiltig erklärt, auch darf in Zukunft in der
Zeitung darauf hingewiesen werden, daß sämtliche
Mitglieder des Brauereiarbeiterverbandes mit
roten Kontrollkarten versehen find. Alle Entlasse¬
nen treten auf ihre bisher innegehabten Posten und
wird wegen Zugehörigkeit zum Verbände niemand
mehr etwas in den Weg gelegt .

Tie Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte dann
auch bereits am Montag Morgen wieder .

Für die Karlsruher Brauereiarbeiter , ins¬
besondere aber für die Bierfahrer , mag es zur War
nung dienen , wie schnell und unerwartet man , auch
nach Tarifabfchlüssen , den Verband noch braucht.
Auch die Bremer Brauereiarbeiter resp. die Bier¬
fahrer haben einen Lohntarif und trotz alledem
wären dieselben durch einen einzigen Federstrich
zu rechtlosen Heloten gemacht worden , wenn nicht
hinter ihnen eine gut organisierte Zahlstelle , sowie
eine gut organisierte Arbeitersckwft gestanden hätte .

Für die Aeußerung der Bremer Unternehmer , die
Btcriayrer könnten sich überall organisieren , nur
nicht im Brauereiarbeiterverband , kann man den
Herren ja nur dankbar sein, da sie dadurch, wenn
auch unfreiwillig , dem Verband der Brauereiarbei¬
ter da« beste Zeugnis ausgestellt haben. Es wäre
nur zu wünschen, daß alle Brauereiarbeiter endlich
einmal zu der Ansicht kämen, daß ihre Reckite nur
tn einem Verein gewahrt werden können und zlvar
tm Verband deutscher Brauereiarbeiter .

* Badischer Knustgcwerkieverein . Zu dem vom
Bad . stunstgewerbeverein auf Veranlassung de» Bad.
Rennvereins in Mannheim erlassenen Preisausschreiben
behufs Erlangung von Entwürfen zu silbernen Er«
innerungSbechern für das im Mai 1007 stattfindende
Mannheim s ^ ubiläumSrennen wurden 70 Arbeiten ein -
gesandt, von denen U in die engere Wahl kamen . Den
1. Preis erhielt Bildhauer ü . Karch . r - Karlsruhe , de»
2. Preis Architekt Rich. Paul - Karlsruhe und je einen
3. Preis Bildhauer st . Karcher -Karlsruhe und R . OreanS,
Lehrer a » der kgl Kunstge .nerbeschule in Kasiel .

* Die Entwürfe der diesjährigen Voranschläge kür
die elektrische Straßenbahn , für den Rheinhafen, für den
Schlacht- i ' nd Viehhol , für die BadanstaUen, für daS
Gaswerk , für das Wasserwerk , für das Elektrizitätswerk
und für die städtische VerdrauchSste .«rkasse wurden vom
Stadtrat genehmigt.* Personalien . Tie Stelle eines weiteren Revisors
beim städtischen RrchnungSaint wurde dem RevifionS -
gehiffen Denningcr. zurzeit in Emmendingrn. vorerst auf
Prob « übertragen .

* Zwei hilfsbedürftige städtische Arbeiter er¬
hielten einmalige Geldunterstützung aus dem Arbeiter«
unierftützungsfond.

* Straßenbahn . Das Straßenbahnamt wird be¬
auftragt . ein Projekt auszuarbeiten über die Einlegung
eines zweiten Glri eS auf der Strecke der Kriegstraße
zwischen Eisenlohr- und lhorkstraße .

* Unbeanstandet werde » dem großh. Bezirksamt
vorgekegt die Gesuche des Wirts Julius Ganther in
Turlach um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirt-
fchast im Haine Rheinstraße 50 zum Ritter , des Wirts
Paul Kapferer- bier um Erlaubnis zur Verlegung seiner
SchankwirtichaftSkonze sion ohne Branntweinfchank vom
Hanse Markgrafrnstratze 0 zur Stadt Straßburg nach
jenein Bahnhofstraße 34 zur Neuen Pfalz (Schankwirt-
schaft mit Branntivrinschankf. des Metzgers Erbard Stoll
hier um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschast
mit Branntweinschank im Hause Herrenstratze 10 Alte
Brauerei Bischoff, de- Restaurateurs Paul Klaue in
Braunfchweig um Erlaubnis zum Betrieb der Sckmnk -
wirtkwaft mit Branntiveinschankzum Prinz Karl , Lamm¬
straße 1a und des Metzgers Christian Gäbe! um Er¬
laubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt -
weinichank im Hause Wilhelmstraße 14, sowie zwei Ge¬
suche um Ausnahme in den badischen Staatsverband .

* Beiertheim . In Abänderung des Beschlusses vom
17. v. MS . wurde vom Stadtrat auf Wunsch der An¬
wohner die Mitteldorf-Straße , frühere Hilda-Straße im
Stadtteil Beiertheim, Marie Alerandra - Straße fnach
der Prinze

' sin Marie Alexandra von Boden), die frühere
Garten - Straße statt Oberdorf - Straße Eäcilie- Straße
lnach der deutchen Krouprinzestin) und di« friibere
Kaiser- Straße in demselben Stadtteil statt Unterdorf-
Straße nunmehr Hohenzoüeni- Straße benannt.

» Falsches Geld . In einem Geschäft am Werder¬
platz wurde vom 20. bis 22 . v M. ein falsches Zwei¬
markstück mit dem Bildnis König Ludwig 11. von Bauern,
der Jahreszahl 1873 und dem Münzzeichen v einge¬
nommen

* Schlägereien . Ein Kaufmann und ein Studieren¬
der mißhandelten in der Nacht zum 25. d . in der Adler«
straße einen Lackier, so daß er erhebliche Verletzungen
am Kopfe davontrug.

Ebenso wurden drei Arbeiter wegen Körperverletzung
angezeigt, weil sie gemeinschaftlich am 23. d. M. in der
Durlacherstratz« einen Metallschleifer überfielen und ihn
schwer mißhandelten.

* Einbruch . In der Nacht zuin 26 . Febr. wurde in
einem Keller in der Laisenslraße « ingebrochrn und da¬
raus etwa 5 Kilogramm gesalzenes Schweinefleiich und
etiva 40 bis 50 Liter Rotwein gestohlen . Als d r Tat
dringend verdächtig wurde ein stellenloser Malergehilse
auS Käfertal vorläufig festgenommen .

* Berhaftet wurden : Lein lediger Maler von hier,
der seinem Arbestgeber. der ihm seinen Lohn mit l8 Mk.
nicht zahlen könnt . , sein Fahrrad im Werte von l00 Mk.
entwendete. 2. Ein lediger Frisur aus Konstanz , der
erst am 2l v. M. auS dem Gefängnis tarn, wegen Zech
Prellerei und 3 . ein lediger Fabrikarbeiter von hier, weil
er in der Nacht zum 27 . Februar in der Koiieraüee Ruhe¬
störung verübte, den ihn zur Ruhe verweilenden Schutzl
mann beschimpfte und als dieser schließlich zur vorläufigen
Festnahme schritt, ihm noch Widerstand leistete.

GemeincleLeitung .
Bruchsal , 20. Febr . Am Montag wurde bier der

Voranschlag für 1907 beraten . Etiva 90 Mitglieder
waren anwesend . Da da« abgelausene Jahr als ein
günstiges z» betrachien ivar, ivird auch im neuen Jahre
der Uinlagefuß öl Pf . betragen . Ter Ue . erschuß beträgt
29 000 Mk , derselbe wird aber nur mit 17 000 Mk als
Kassenvorrat eingestellt, da 12 000 Mk. für Aufbesterung
der Lehrer, Beamten und Arbeiter verwendet werden
Der Umbau des Hoheneggergebäudes erforderte eine
Kreditüberschreitung von 14 726 Mk . davon 10 000 für
daS Warmbad. Bei der Debatte wurden verschiedene
Wünsche geltend gemacht , so die Errichtung eines Elek«
trizitätsiverkeS, die Reinigung der Straßen durch die
Stadtgemeindr , Geldstrafen der Eltern , deren Kinder
beim Feldfrevel betroffen werde», Wiedererrichtung des
Seefischmarktes , Errichtung einer Bedürfnisanstalt beim
Stadtgarten , die Erbauung der Augartenbrücke, Anstellung
eines Schul irztei , Unentgeltlichkeit der Lehrmittel be!
der Volksschule, lauter berechiigre Forderungen, die aber
vorläufig nicht in Erfüllung gehen werden. Diesen schloß
sich eine Debatte über där Gaswerk respektive besten
Direktor an.

Den Lesern der BolkksreundeS wird noch die vom
christlichen HllfSarbeiterverbande inszenier!« Bewegung
der Gadarbeitrr erinnerlich sein , besten Schlutzeffekt die
Entlastung deS Arbeiters Einzmann war . In ver¬
schiedenen Versammlungen war die Behandlung der Ar¬
beiter genannten Betriebes durch dessen Direktor Gegen¬
stand der Beratung . Der christliche Arbeiterführer
Tremmel aus Mannbrim glaubte wohl, sich hier t»
Bruchsal seine Sporen als Arbeiterführer holen zu wollen /
was ihm aber völlig mißlang . Man war sichtlich ge¬
spannt. ivaS für schwere Anklagen die Arbeitervertrcter
deS Zentrums bei dieser Sitzung vorzubringen hätten,
ober man wurde sehr enttäuscht. Nebensächliche Dinge,
dir stch auf die Arbeiter nicht im geringsten bezogen ,
wurden vorgebracht. Die christliche GewerkfchastS-
organffation hat mit dieser Bewegung Fiasko gemacht .
Das Resümee über diese Debatte faßte der Oberbürger¬
meister mit den Worten zusammen : „Tremmel, der
Führer , die Arbeiter, die Geführte », aber die GenaS -
führten !"' Bedauernswerte Menschen, die sich einem
Tremmel anvertrauen . Dieier Mann eignet sich weit
bester zum Srreikbrecheragenten als zum Arbeiterführer.
Vielleicht ziehen die Arbeiter ihre Konsequenzen aus
dieser Bewegung.

wolle , um seine schwerkranke alte Muste» H
stützen zu können, weiteren Strafaufschubs ?
ligen . Auf Grund dieser Gesuche erließ d« ,
sterium erue Verfügung , über die Verhält
Eubert Erhebungen vornehmen zu lassen »
feil au können, ob derselbe noch einer weit«
rücksichtigung würdig sei . Die durch di,
merie vorgenommenen Erhebungen liefe
überraschendes Resultat . Es wurde offenu
die Mutter des Eubert gar nicht krank warl
von ihm nicht unterstützt wurde und daß

'
dem Namen des Schilling Unterzeichneten>
an das Justizministerium von Eubert
waren . Die erste Folge dieser Feststellung
daß Eubert sofort die voin Schöffengericht
ausgesprochene Gefängnisstrafe von 5 3g0
büßen mußte , die zweite , daß gegen ihn n^a
klage wegen Urkundenfälschung erhoben ,
Der Gerichtshof verurteilte heute den 8 *.
digten wegen mehrfacher Fälschung im Es»
§ 267 R .St .G .B . zn 3 Wochen Gefängnis .

Der schon wiederholt vorbestrafte 27
Gärtner Hieronymus Butz aus Bulach h
wegen Urkundenfälschung und Betrugs ^

antworten . Nach der erhobenen Anklage efi
J

beite er sich im April v . I . mittelst eines Mi
Namen seiner in Beiertheinl wohnenden
gefälschten Büroschaftsfcheins über 200
Fahrrad für 170 Mk. und den Geldbetrag

'

Mark von dem Fahrradhändler Scherr in %
Am 16 Avril erfuhr Scherr , daß die Unfe
der Frau Butz nicht echt war und holte
das Rad . in der Wohnung des Butz in B« ^
wieder ab . Als Bich die Sache entdeckt sah, ji
er in die Schweiz durch . In Basel
anfangs Juni wegen Erpressung mit 8 Sfe
Gefängnis bestraft und nach Verbüßung du
an die badischen Bebörden ausgeliefcrt . He,
hielt er 5 Monate Gefängnis , abzüglich 1 ß,
UnterfilchungShaft und 3 Jahre Ehrverlust .

Geriebtsreitung.
8 Karlsruhe, 27 . Febr . Sitzung der Strafkam¬

mer HI . Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der grvßh . Staatsanlvaltschaft : Staats -
anivalt S ch w ö r e r.

Vonl Schöffengericht Bruchsal ivilrde am 1 . Mai
v Js . der Maurer Franz Joseph Eubert aus
Odenheim wegen Unterschlagung zu 5 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt . Er sollte am 18 . Mai seine
Strafe antreten , erhielt aber damals vom Amts
gericht Bruchsal Sirasaufschub aiif ein Gesuch hin,
in welchem er mitteilte , daß feine Mutter schwer
krank und allein auf feine Unterstützung angewie¬
sen fei . Aus dem gleichen Grunde wurde ihm ein
zweiter Strafaufschub bis 9 . Juli gewährt . Vor
Ablauf dieser Frist richtete Eubert eine Eingabe
an das Justizministerium , in der er unter Hin
weis auf feine alte kranke Mutter , die feiner Un¬
terstützung bedürfe , um einen weiterett Strafauf
fchub nachsuchte . Dieser Bitte wurde auch statt
gegeben. Ein lvciteres , gleichlautendes Gesuch fand
eine Berücksichtigung jedoch nicht mehr und Eubert
sollte am 8 . Oktober in dem Kreisgefängnis Rastatt
erscheinen , rrm dort feine 6 Wochen Gefängnis ad
zusitzen . Am 30 . September und atu 7 . Oktober
liefen aber bei dem Jlrstizmirlifterium zwei Ein
gaben des damaligen Arbeitgebers des Eubert , des
Holzhändlers und Schreiners I . Schilling in Odem
heim, ein , der das Ministerium bat , dem fleißigen ,
arbeitsamen und braven Eubert , der nur arbeiten

■Verfarmriltmgabmcbte .
Metzger . Am Donnerstag den 21 . Fevrim f

eine öffentliche Metzgerverkammlung in der Gamsij
balle. Erbvrinzenstraße . statt. Kollege Schneid »
feriert« über das Thema : Ist die Organfiat«
Fleischer in Karlsruhe notwendig ? Der Rest»
leuchtete zuerst die Entstehung und Entwickle ,
Handwerks, wie sich die Lage der Arbeiter immer?
und mehr verschlechtert habe und so überall die C
sation eine unbedingte Notwendig'eit wurde,
ging nun gründlich auf die Verhältnisse in
ein , tue Erfolge durch die Organisation hervoch
Er forderte zur kräftige » Agitation für den Fluid
band in Karlsruhe auf. Der Beifall bewies .
Versammelten mit dem Vortrag de ? Rrierea
und ganz einverstanden waren . An der Tiskn
teiligte» sich die Kollegen Holzinger und Konrad?.
sich im Sinn « deS Referenten auSsprackien. In 1
Schlußwort ging Kollege Schneider auf den s"

Eisenberg ein und forderte auf , die dortigen j
finanziellmfi ^ iater^ ll ^ ^ mterstütze »^ ^ ^

FrieäLrichslii
136 Kaiserstrasse 131 ]

An den fünf ersten Tagen der Woche
ein Wannenbad für Männer und Ff

30 Pfennü
Samstags 40 Pfei

Bleiben Sie fest

4

C* täß «m 4tt P«4n tm
<»m •«*#«• UHU

mnurn »Ir—M|n
UKxho'i

beim Einkäufe von KathreitierS Malzkaffes und lasten Sie sich
niemals an Stelle des echten „Kathreiner ", der alle anderen

Malzkaffees an Genußwe rt weit übcrtrifft , irgend eine Nach¬

ahmung oder ein geringeres Fabrikat anfreden . Die untrüg -

lichet » Kennzeichen des echten „Kathreiner " sind :
1 . Das fest verschlossene Paket 1« seiner

bekannten Ausstattung .
8 . Das Bild und der Name des Pfarrer -

Kneipp als Schutzmarke.
3 . Die Unterschrift deS Pfarrers Kneipp

als Schutzmarke » «is
4 . Die Firma „ Kathreiners Malzkaffee -

Fabriken ".

6000 Fläschchen „Augenwol
“

GRATIS
Wir mOchten gern einem Jeden , der
•chwache Augen hat, eine Probe onseres
Miuels xukommen lassen . Es stärkt die
Augen and verbessert dadurch dermaSen die
Seükraft , daS sie so vollkommen wird ,

" "
wie sie von Natar aus sein sollte .
„ AUOENWOL“ soll fiberdie * die Augen
aucn in Zukunft vor Schwäche bewahren.
Im eigenen Interesse eines jeden Lesers dieser
Annonce , der nicht perfekt sehen kann , oder
dessen Augen leicht milde werden, wünschen
wir, daß er „AUOENWOL“ versuche, und
wahrscheinlich würde er dann bald wie viele
Andere sagen können :

„Ich habe meine Augen¬
gläser weggeworfen ! “
„AUQENWOL“ ist der Freuod der Augen, Es ist angenehm im Gebrauch, und
seine Wirkung ist eine dauernde Stärkung. „AUOENWOL“ ist absolut unschädlich
and wird Männern, Frauen und Kindern empfohlen; das Alter hat dabei nichts
zn sagen. Es ist ein reelles Präparat aur Stärkung der Angennerven. „ AUQEN¬
WOL“ iat nicht eine Medizin gegen Augenkrankbeiten — solche Leiden müßten
ärztlich behandelt werden — , aber wenn Augengläser getragen werden, oder
wenn die Angen der Stärkung bedürfen, dann ist „AUOENWOL“ am Plane ,

Es steht einzig da , unvergleichlich .
Schreiben Sie uns sofort eine Postkarte und verlangen Sie Oratlszusendung
einer Probe -Flasche .

AUGENWOL 6 . m. b. H. , BERLIN S. 371 Lnlsen-Ufer 11.

\a ?

Grösste Huswahl in allen Stoff arten
in verbörgt solider Verarbeitung von Mk. 12.— bis Mk. 48 .- J

Adolf Stein
Grösstes BeUcidiings -SpezialgescliUft am Platze .

liaisorstrasso 74 , a . Marktpl . Telephon 1772 . Kaiserstrasse 74 , » . Marktpl.

Mitglied des llabatt -Spar -Verein «. "WG
(Streng fest © Preise . si

Achtung 1!
Zur Bereitung ein »« vorzüglichen Glühweines gegen $ 4
die Influenza offeriert als Ausnahme -Tage von Die >8- M
tag den 26 . Februar bis Samstag den 2. März * )•

meinen prima ■ '"

Rotwein
von 45 Pfg . per Liter an

Span . Weinhandlung m ? ablo Vidal W
iSüppurreratr . 14 .

Rheinntranae 4 ^ , Unrlacherutr . 38 .

747

siß *'ö ’

Auf sämtliche

Herren - Kleiderstoffe
gewähre bis incl . 15 . März

tO °
l» Rabatt 528

Kaiserstr . 93 «l *»4 l * *i %* Oham Kaiaerstr . » 3
1 Ireppe hoch ^ ilUlU7 096 % 1 Trupp« hoch.

Karlsruher Reise - u. Versandhaus .

Tahrrii
Reparaturwt
Carl Stcmba

Erbprinzenstr . 36 , n . >•
\ Repar

sowie
Freild

allen - u
werden Mijü

geführt . Emaillierung i
nirtliing , da» Iustnnvn
Räder , jetzt beste Gelege»
fatz- und Zubehörteile 1

Vertrete r :

Tone , Gacao , Gel
Cognac, Arac . Ruin.

'
Liqueure, Gbami
ar Honig,

'
sind Vertranfnsartikel
nur in Boliden Geschä*w^|
worden. Ich «mp eh
Rezug unter Garantie
Reinheit bei billigster
Apotnekor Ntrann »
Xubiliiirg, H*rdtdtr. 2L



' tsBssti

luterimtioiiale Kineuiatographeo 'Geselischaft n». b . Jf .

Ktnetnatograph
26 Waldstr. 26
Me Samslag wüsllBiffg flaues Prosranfli

tiroratSdtisehe « vornehme « Unternehmen .

—- Samstags von l Öhr ab.

r
Phönix-Sportplatz.

Am Sonntag den 3. Mfirz, nachm . 2 Uhr
spielt unsere 3, Mannschaft gegen P^ C. Rastatt .
Um Uhr tritt die 1 . Mannschaft an zu einem

erstklassigen

Fnssball-Wettspiel
gegen F.-G. Union- Mannheim .

L Plitz 50 Pfg ., 2 . Platz 30 Pfg., Militär and Sc '
iuler 20 Ptg.

821 P.-C. Phönix 1894 .

Drirlach ! Spottbillig !
El« großer Nsße« We

moderner Anzug - und Hosenstoffe sind eingetroffen und werden, um rasch
damit zu räume», weit unter dem regulären Preis abgegeben.

A. Surkkarsl , iinlr u . {tattitnerti,
Hanvtffraste 22 , Durlach . 738

n Möbel
Höbe!

Möbel
Aurnahmspreis«!

Büffet , Wd. poliert Mk, 120
Clifffenler
Kommoden
Bettstellso
Trumeaui
Verlikow „. .

, lackiert
Beltstellen „
KOciienkasten wert
Waschkommoden „
Waschtische
Sofa la Polsltrai]

II

II

II

II

II

II II

II

i> j

Settröste
Matratzen, Wall-
Spiegelschrank
Ausziehtische
Einfache lisch
Stühle ron

»

n

- r

c* .

*

Kompl . Aussteuer
bestehend au » 2 hochhäupt . Bett¬
laden , 2 Patent -Rösten . 2 Pol¬
stern » 2 bessere Mattatzen , 1
Rachttischchen m . Marmorplatte ,1 Waschkommode mit Marmor -
platte «. engl . Toilettespiegel »t Handtnchständer . 2 Stühlen ,1 Chiffonnier m . Muschelaussatz ,1 « sünligen Vertiko mit Spiegel »I Less. Diwan , 4 Salontifch , 4
best. Stühlen , 1 Kttchenschrank ,1 Küchentisch, 1 Küchenbrett , 2
Hottern , zu drm billigen Preis
von Mk . 515 z„ verkaufe « .

Mit 2 Dettbrttr » , 4 Mffen
Mk . 8 « höher .

Die Sachen find neu und alles
poliert , können auch ans Wunsch
znriittgestellt werden . 827

Waldetrs ^ se 22 . Laden .

Konfirmanden - Anzüge
sowie alle anderen

Herren - u . Knabenkleider
kaufen Sie am billigsten bei «23»

Marienstr . 27.
KXXXXXKXXXXIXXXKXXXXftXXX . , . . . . . . . X

^ sowie 815 | |
l fättitücbc f )erren-Hrtlkel ft
t M
, empfiehlt zu den billigsten Preisen 2

^ Ariegstr. 14 I . AökNtL , Kriegstr. 14. ^
unmnunnnmumtnnnnnnnnum ^

!4 Tage zur Probe
versenden wir , um Jedermann Gelegenheit zu geben , sich von der Güte

unserer Waren zu überzeugen , unser g >5
Silherstakl -l&asieFmesser No. 30
e n hohl geschliffen , fertig zum Gebrauch , mit Etui pro Stück Mk . 1.50

unter öjänriger uaiautie . Bes eller verpflichtet « .eh, den Betrag binnen
14 Tagen e n- oder das Aäetser retourzeeeuden . Also kem Risiko I

Perto n . Vers . -
Spesen extra .

2 »» — Mthr als 1 Stck.
dd .

So

Gehr. Wo .ldrtz

iS- '.

au » r.varen abiik u. Ver¬
sandhaus , .Rotkäppchen 1'

versenden wir
nurunterNachn
Banptpreiskat
mit ca. 4000

Oegen» t &nden
gratis u. franko.

io Waid b. Soiinpn Ir. Mi

Ich habe mich hier als Rechtsanwalt nieder¬
gelassen nnd bin auch bei der Kammer für Handels¬
sachen in Pforzheim zugelassen .

Josef Kander ,
Rechtsanwalt .

Bureau : Knlser *tra **e 96 . Telephon Nr . 1946 .

814

Gutes Schwurzvrot |U 3tl pfg.
ieiees. weißes Kümmelbrot ;s 10 n. 22 Pfg.

Echtes Korntafelbrot
empfiehlt di« Brot -Konsumbäckerei von

J . Eabold ,
Marienstratze 31. 826

Frisch eingetroffen
aus weiteren direkte » Waggons

Gpanlsdie
blut -Orangen

re«

»

Pforzheim
Sedansplatz , zz

52«!

mitlfl
Srohk

mfite

ausgereifte sütze Arucht
prr Atiilil 4 - Psg., Dhd.

S
7

Zirka 700 Taschanahrsa, 120 Rip'atesrt stets ist Lager.

Gold- und optische Waren
ßrllsstes Geschäft an Platze. © Beste and p

re sverlesta Bezugs^elli.
Aeeikannt beste Reiuriterweriistatte. 82s

Doppelte Rabattmarken werden von heute bl« Ostern
auf jeden Bareinkauf abgegeben .

G. Paul , Marienstr. 33 .

n ff tf

n

«mpsehlen

? lannkueh«C
6 . m . b . H.

in den bekannten Karlsruher Verkaufsstellen .

o,

Bekanntmachnng.
Im Monat Mürz d. I . werden in den Nachtstunde «, jeweils um

10 Uhr abends beginnend, einzelne Wafferrohrhauptleitungen gespült. Zu
diesem Zweck wird die Stadt in 3 Gebiete eingeleilt und di« Schwenk¬arbeit wie folgt ausgefühtt :

Zn dem Gebier der Süd » nnd Oststadt östlich des StratzenzugeS :
Durlachettor , Kapellenstraß«. Kriegstraße, Ettlingerstraß« u. Seepromenade,vom 4 . bis n . März d. I . ;

in dem Gebiet der Mittel - und Altstadt öst .' ich begrenzt durch
den Sttatzrnzug : Durlachertor . Kavrllenstraße. Kriegstraße. Et -lingerstraß«
und Seepromenade ; westlich begrenzt durch den Slraßenzug : Westendstraße .
Kriegstraße. Lessingstraßeund Tevrienstraße . vom S . bis 13 . März d. I . ;in dem Gebiet der Wcststadt mit Mühlbnrg und dem Bannwald ,
westlich de» StraßenzugeS : Westendstraße , Kriegstraße, Lessingstraße und
Devrientstraße . vom 14 . biS » ff. März d. I .

Während der ganzen Dauer dieicr Arbeit lassen sich Trübungen deö
Wassers auch in entfernlerrn Rohrleitungen nickt vermeiden : auck ist die
Möglichkeit deS Ausbleibens des Wassers während der »den genannten Zeit
nicht auSgeicklosien .

Wir ersuchen deshalb unsere Wasserabnehmer, ihren Wasserbedarf
für die Rächt wäirend der angegebenen Zeit jeweils dar 10 Uhr abends
der Leitung zu entnehmen.

Ferner machen wir noch insbesondere darauf aufmerksam , daß bei
Benützung von Badeöfen nach 10 Uhr abends entsprechende Vorsicht an»
gewendet werden muß. ES empfiehlt sich dringen», darauf zu achten, ob
drm in Benutzung genommenen chrennenden Badrosen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Aushören des SusfließrnS von Wasser ist sofort
die Heizung abzustellen bezw . der GaShahnrn zu fchlceßen. 8u9

Karlsruhe den 1 . Mörz ia07.
Städt . Wasserwerk .

Union -Brauerei
_ _ Karlsruhe -- --- Telephon £64.

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten uutl wohl -
bekömmlichen

ft. hellen Export- dunklen Lagerbiere
in der Branerei auf Flaschen gefüllt. 4803

Konsumverein für Durlach
nnd Umgegend
e G. m . b . H.

Achußwaren.
Zur Konfirmation u . Kommunion

«mv 'eblen wir unseren geehtten Mit¬
gliedern in grober Auswahl für Mäd¬
chen und Knaben 804

Uorcakf- und Wichsleder -
Stiefet

AIS Frühjahrslieferung find «in¬
getroffen:

Herren -Boxcalf - Stiefel
prima Qualität ,

Herren-Zug - «. Schnallenstiefel ,
Tamen -Boxea 'f- n. Wichslcder -

Stiefel in Knopf u . Schnür .
Kinderstiefel nnd Schnhe

in feinen Marken, sowie in Roßlrder
zum strapazieren.

Wir empfehlen den verehr ! . Mit¬
gliedern bei eintretendem Bedarfs¬
fälle sich bei uns in obigen Artikeln
decken zu wollen.

Spezielle Bedienung .
Der Borstand .

Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei 184

Hch . Horadam ,
Glnttsttaste » , V., Miihlbprg .
Auch werden Stühle zum Flechte «

angenommen . Karle genügt.

In kauft» grfadit.
Wer die höchsten Preise erzielen

will für Kup 'er , Messing » Zinn »
Zink , Blei , altes Eisen aller Art.
Zeituugspapier , Bücher » altes
Papier richte seine Adresse an 102
Karl Kreis , Morgenstr. 22 , 2. St .

Bims die Hand '
mit ~

Abrador
öMLstinachllnz .

Die Inhaber der im Monat Juli
>900 unter »ir . 14 177 bis mit
Nr . 16 285 ausgestellten bezw . er¬
neuerten Pfandscheine werden hier¬
mit ausgekordert, ihre Pfänder bis
längstens 6 . März 11107 au ?zu-
lüien oder die Sckeine bis zu diesem
: lrikpunkr erneuern zu tasten, widrigen¬
falls die Pfänder zur Versteigerung
gebracht werden.

Karlsruhe den 28. Februar 1907 .
Städt. Pfandleihkass«.

Uiinnn , Kanaptk,
in jeder Preislage , nur gute Arbeit,
billig zu verkaufen . 188

L. Ochner» Tapezier,
Schützeustraße 46 .

RR Aufarbeiten von Polster¬
möbeln und Betten bei billigster Be¬
rechnung^

m schwarz, und ein
Heller Ir -h-

jahrSanzng für großen, starken £ errn
passend, preiswert zu berkaufrn <Mhß-
arbeit und fast noch nie getragen.
Tchützcnstr . 30 , 4. St . , Vorderhaus .

Was von
Ter Umbau zweier Gießwagen soll

im Wege des öffentlichen WeltbcaerbS
vergeben werden .

Angebote sind unter Verwendung
der besonderen Vord ucke , verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
spätestens Mittwoch den 6 . März
d . IS ., vormittags 10 Uhr , bei
uns elnzureich n .

Tie ü ediugungen liegen auf unserem
Geschäftszimmer Nr. liiO zur Einsicht
auf. Ebenda werden auch die Auge -
botsforiimlare obzegeben .

Angebole auswärtiger Unternehmer
können bei der Vergebung nicht b»-
rüffsichtigt werden .

Karlsruhe den 28. Februar 1907 .
Stadt . Tieibanamt .
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Zahlstelle Karlsruhe. r>

tag » geschlosieu.

Blechner n . Installateure .
amStag den 2 . März 19 <>7» abends Punkt halb 9 Uhr »

SamStag
»Salme «"

tm

Sonntag den 3 . März , vormittags 19 Uhr » im „ Storchen " »

Gartenstra , e 4,

Sonntag de» 8 . März , vormittags pnnkt 19 Uhr » im Salme «

am Ludwig-Platz

Sonntag den 8 . März , nachmittags Punkt 2 Uhr , im Gasthaus

, mn „Zähriuger Hof "

umcn

^ 8 ONlllsV CX ftttlt tufUlt A•
Vortrag «brr : „Dte $fatur und der Jtienscb“.

Referent : Herr Adolf Müller , Riathem. aus Durlach.

Banschlosier
« . jämtkiche in den KisenkonkruLtionswerLstätten öe -

schattigten Lröeitcr .
SamStag den 2 . März , abends halb 9 Uhr » im „ Goldenen

Adler "

öffentliche Versammlung .
Tagesordnung :

Die Regelung der Sohn- u. UrbettsoerhaUnisse
im Sehtossergewerbe.

Feilenhauer .
*. Aiärz » vormittags 19 ]

Monatsversammlung.
Modelltischler .

ii 8 . März , vormittags pnnkt 1

Zusammenkunft.
Br etten .

. März , nachmittags Pu

öjlmtl. Metallarbriter-Nttsammlüilg
mit Bortrag des Kollegen 8 . 91 ü cf e 1 1 auS Karlsruhe .

Giefiereiarbeiter oller Berufe .
Montag den 4 . März , abeudS Punkt 9 Uhr , im großen Saal

der „ Wefteudhalle " in Mühlburg ^

Hersammlung mit Hortrag
des Herrn Adolf Müller aus Durlach über :

Die Geschichte der Gewinnung u. Searbeitung
der DfSetalle

gu ^rhlrrichrm Besuch obiger Versammlungen ladet «in

_ l ) ic Ort »Verwaltung .

Kllizmelue iuuniirn= srd Zleldtdsffe drr Kirtak-
ülbk

'
ltkr . E . jj . 29 Kawdürg .

Filiale Karlsruhe .
Sonntag den 3 . März 1997 , vormittag » 19 Uhr , findet in der

Restauration Moritz Lutz» Durlacherstraße 81/83 eia«

Mitgliederversammlung
statt . Tagesordnung r

1. Vorschlag von 2 Kandidaten zu der am 2t . Mai 1097 stattfindenden
ordentlichen Generalversammlung zu Deißenburg a. S

2. Wahl von 4 Beisitzern , di« mit dem Bevollmächtigten der Filiale
das Wohlkomitee bilden

3. Besprechung über eventuelleAnträge zu dieser Generalversammlung .

Karlsruhe » den 28. Februar 1007. 787

Idle Orts Verwaltung .

| on (n»»mm fit Dutlud) unH glmgcgrnl)
c. © . m. b . H .

Sonntag den 19 . März 1997 , nachmittag« 2 Uhr, findet im

Gasthau» z. »»La « « "
auherordenlliche

Generalversammlung
statt.

80b

Tagesordnung :

Erwerbung eines Grundstückes.
Der Vorstand.

Soiiulörtiißlirut. ilrrrin Psl»;hrim.
Am Mittwoch den v . Marz , abends Punkt 8 Uhr , tm Lokal

znm „ Tivoli " «2v

Heneralverlammkung .
TaqeSorduung r

1. Gekchä'tsbericht.
8. Kassenbericht .
8. 8,eunoblen
4. Abrechnung von der Sylvesterfeier,
b. Anträge.

Anträge münen spätesten » am 3. März zu Händen des Vorsitzenden .
Waisenbausplatz 8 , eingeieicht sein.

Das Mitgliedsbuch ist als Legitimation mitzubringen.
Her Vorstand .

Westendhalle 'mm
Salvator - 3rän

« «in St 3ennobier

«ek. 3oppel ' 3och

aus Münchener Salvatormalz hergestellt, aber ein
MM" hochf « ioc ( dunkles ' Ul

Expsrtbier obue Prcir - Allsschlaz
kommt SamStag und Sonntag zum Ausschank .

Für meinen Riesen - ttlramo ^boa stad neue französisch« Platte »

«tngetronen . di« staunen rregend svelen.
Ich bring « mit diesem ineinen verehrten Gäste«. Freunden u. Gönn« ' «

«in besondere» Opfer und g be mich dober der angenehmen Hoffuaug hm.
durch zadlreiä « » Besuch berbrt zu werde«. 820

Ansgezeichnes « ha ns gemacht« Fleisch » nutz Wurstware » stets

pssrättg . Hochachlend

9 nnnrnlinum
15 Adlevstmtze 15

Itlülifl !

, HZ

*4 -

j|
rsaani

WM

Möbel u.Ausstattungshaus
13 Adlerstrahe 13

Aottsehung desMäumungsverkaust
bis 1. April .

Während dieser Zeit

Grstze prctscrmäfcigung auf alle Artikel.
Auch iß

Teilzahlung ohneMeisaufschlag
gestattet unter den günstigsten Zahlungsbedingungen .

Für Brautleute
bietet der Räumungsverkauf ganz befand . Vorteile u . empfehle ich als einfache Einrichtungen

2 Mmi ii. Mc JHh . 390
Schlafzimmer
bestehendaus : 2 Bettladen

2 Röste
2 Matratzen
2 Polster
1 Kleiderschrank
1 Waschtisch
1 Nachttisch
2 Stühle
1 Handtuchständer
1 Spiegel

Auf den Eingang von Neuheiten in

- r Damen-Konfektion

Wohnzimmer
bestehend aus : 1 Sofa

1 Tisch
6 Rohrstühle
1 Dertikow
1 Spiegel
2 Bilder

küchebest. aus : 1 Küchenfchranst
1 Küchentisch
2 Küchenstühle
1 Küchenschaft

weise ich besonders hin.
Füv die Konfirmation

empfehle ich in großer Auswahl» schwarze und weitze r ^rstosfe .

Für Konfirmanden schwarze Anzüge in allen Preislagen , auch auf

AM" Kredit "ME
ohne Preisaufschlag.

M . Tannenbaum
13 Aülerstraße 13.

P
P
P
P
P

GesallPttkill Knidkldllild Karlsruhe. Zithmmi » Fdelwriß " Karlsruht.
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Sonalntz be» S . März , nachmittags 4 Uhr , im Saal « der

»Drei Lind «»" tu Mühlbnr , 7SS

H -erp, laden »vtt unsere verehrt . Mitglieder sowie Freunde and
Gönner des Sereias frenndtttzst ein.

Eintritt für Herren »9 Psg ., Damen frei.
D « r Tontesd .

KB . Asch Acklntz de« Loszerts - elanGt das LheawrfiAk »Dn Klnstee»

( Lokal : Schwarzwälder Hof » Angang Luisenftrat » )

Mr eröffnen im Lauf« dieses Menats «inen

Ilirtervichtrktirs—
für Anfänger tra githerfpiet
Mststiedübatt Bedintzna« . Schlnh der » nmelds», : 14 AA »

Bedingungen liegen auf bei dem
1. Versitzenden . Herrn ? r «ft » Morgrnftr cch« 87. 4 Ct {
8. Vorsitzenden . Herr» Cos . Fassnemtts »« Ich 4.
Dirigent «» . Herrn tS«« p, KLerrslratz« 4, 1. Et
steifwr. Herrn Ultet , Werdersnutz« 58. «atterts .

i m %m •
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